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Allen gewidmet,


welche die Bäume


achten und ehren
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Bäume sind heilig. Dieses Bewusstsein gab und gibt es in den meisten Kulturen der Menschheit, welche die Bäume verehrten und verehren. Sie beteten und beten zu ihnen, befragten und befragen sie vor wichtigen Entscheidungen, baten und bitten um ihren Segen und Schutz.


Die Maoris Neuseelands, wenn sie denn schon einen Baum fällen müssen – vielleicht um ein Boot zu bauen –, machen ein Ritual, bitten den Baum um Vergebung, bitten um seine Erlaubnis und darum, dass sein Geist schützend und segnend dem Boot oder dem Haus, das aus ihm gebaut werden soll, lebendig bleiben möge. Sie tanzen, spielen und singen für ihn, weil sie ihm noch etwas Gutes tun wollen, bevor sie ihn fällen. Sogar wenn sie der Palme ihre Wedel nehmen, um ihre Häuser zu decken, sagen sie zu ihr: Bitte, gestatte mit dies und vergib.


Zitat aus: Es gibt keinen Weg. Nur Gehen, Seite 155/6
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Ein grosser, alter Ahornbaum stand mitten auf einer lichtgrünen Wiese. Bunte Vögel zwitscherten fröhlich zwischen den Blättern, und der Wind kuschelte sich raschelnd ins Laub. Wenn es Herbst wurde, tanzten die farbigen Blätter wirbelnd durch die Luft der Erde zu. Der Baum hatte schon viele Male Herbst und Winter, Frühling und Sommer erlebt. Er freute sich, wenn am Tag die Sonne schien, des Nachts die Sterne funkelten und der Mond ihm zuzwinkerte.
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